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EBERHARD RUSCHENBUSCH 

Isaios 7,38, Demosthenes' erste freiwillige Trierarchie 
Die Datierung des Euböa-Unternehmens vom Jahre 357 v. ehr. 

Die folgende Erörterung bezieht sich auf meine Darlegung Der Endtermin in der 
Leiturgie des Trierarchen, ZPE 67 (1987) 158 f., und auf die Entgegnung von H. Wankei, 
Demosthenes' erste freiwillige Trierarchie, ZPE 71 (1988) 199 f. 

Allgemein steht fest, daß das Euböa-Unternehmen in den Sommer des Jahres 357 
gehört. Offen war nur, ob es noch in den Archontat des Kephisodotos (358/7) oder schon 
in den Archontat des Agathokles (357/6) zu setzen sei. 

Allerdings hatte man dabei übersehen, daß allein schon damit, daß Demosthenes an 
diesem Unternehmen als freiwilliger Trierarch teilgenommen hat l

, eine eindeutige Da­
tierung gegeben ist. Denn die Tatsache, daß Demosthenes "freiwillig" eine Trierarchie 
übernehmen "mußte", läßt sich nur so erklären, daß Demosthenes zu dieser Zeit trotz 
Mangels an Trierarchen nicht zum Dienst als Trierarch verpflichtet werden konnte. Das 
traf für 358/7 zu, nicht aber für 357/6. Demosthenes hatte 360/59 als Trierarch gedient2 

und war darauf kraft Gesetzes zwei Jahre lang (359/8 und 358/7) von der Trierarchie 
befreit gewesen3

. Er stand somit erst 357/6 wieder für den Dienst als Trierarch zur 
Verfügung. 

Gegen diese Datierung des Euböa-Unternehmens in das Archontat des Kephisodotos 
(358/7) wendet Wankel (S. 199) folgendes ein: 

"Die schwache Stelle in dieser Argumentation ist die Behauptung, daß Demosthenes ... zwei 
Jahre von der Pflicht der Trierarchie befreit gewesen sei. Dafür führt Ruschenbusch nämlich Isaios 
7,38 zu Unrecht an. Dort rühmt der Sprecher die Verdienste von Apollodors Vater bei seinen 
Liturgien und nutzt dabei ... den Gegensatz zwischen den früheren Bedingungen der Trierarchie 
und den jetzigen. Jener habe seine Trierarchie OOK EK crulll.lOpia<;; geleistet wie die Trierarchen jetzt 
... , sondern sei allein dafür aufgekommen, und auch nicht mit zweijähriger Pause, sondern un­
unterbrochen (oooi: Mo ihTJ OtalvtltOOV, ana crUVEXro<;). Das Stichwort für die neue erleichterte 
Situation ist EK crullllopia<;;, ... nach der Einführung der Symmorien durch das Gesetz Perianders 
... 357/6. Nach der Formulierung bei Isaios ... liegt es nahe, auch die zweijährige Befreiung als 
Bestandteil der Reform von 357/6 zu betrachten, aber das ist keineswegs sicher4

. Doch wird 
jedenfalls auch die Befreiung für zwei Jahre als Neuerung genannt. Damit fällt dieser Teil von 
Ruschenbuschs Argumentation zusammen, die freiwillige Trierarchie des Demosthenes während 
des Feldzuges nach Euböa kann mit Hilfe der Isaiosrede nicht datiert werden." 

J Dem. 18,99; 21,161, zusammen mit Philinos Nikostratou Lakiades auf der Triere Heos: IG n2 1612, 
Z. 301 ff. 

2 Schol. (Laur.) Aeschin. 3,51; s. auch J. K. Davies, Athenian Properlied Families 600- 300 B. C. (im 
folgenden: APF), Oxford 1971, 135. 

3 Zur gesetzlichen Befreiung s. Isaios 7,38 (um 355, jedoch nach 357/6). 
4 Die Sperrung ist von mir. 
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Prüfen wir diese Einwände: 

1) Sollte die zweijährige Befreiung von der Trierarchie vor 357/6 eingeführt sein, 
hat meine Argumentation nach wie vor Bestand. Nur, aber auch nur, wenn sie Bestandteil 
der Reform von 357/6 war, - was ja nach Wankel keineswegs sicher ist - fällt sie in 
sich zusammen. 

2) Eine Trierarchie war so kostspielig, daß es für die meisten Mitglieder der trier­
archisehen Klasse ohne "Erholungspause" einfach nicht ging. Um ein Talent zu erwirt­
schaften, das eine Trierarchie möglicherweise kostete5 und das ausreichte, den Lebens­
unterhalt von 16 vierköpfigen Familien für ein ganzes Jahr zu bestreiten6

, war bei 12% 
Rendite jährlich ein Kapital von Slh Talent und bei 6% Rendite ein Kapital von 162/ 3 

Talent erforderlich7• Ein solches Vermögen besaß nur ein kleiner Teil der Mitglieder der 
trierarchischen Klasse8

• Die meisten dürften sich das erforderliche Geld durch Darle­
hensnahme unter Verpfändung von Grund und Boden verschafft haben. 

3) Die trierarchische Klasse hatte vor der Reform von 357/6 etwa ISO Mitglieder9, 

bestimmt doppelt so viel, wie es seinerzeit fahrbereite Trieren gab lO
• Wenn es nun zur 

Zeit des Euböa-Unternehmens trotzdem Mangel an Trierarchen gab und Demosthenes 
"freiwillig" eine Trierarchie leisten "mußte", so läßt sich das überhaupt nur unter der 
Voraussetzung erklären, daß ein Teil der Mitglieder der trierarchischen Klasse, darunter 
Demosthenes, zu dieser Zeit nicht zur Trierarchie herangezogen werden konnte, weil sie 
nach Ableistung der Trierarchie im Jahre 360/59 bzw. 359/S kraft Gesetz für zwei Jahre 
von der Trierarchie befreit waren. Es gab also die "Erholungspause" bereits vor der 
Reform Perianders. 

4) In dieselbe Richtung weist die für 362/1 bezeugte Tatsache, daß eine Trierarchie 
ohne Rücksicht auf eine mögliche Fortsetzung des Seekrieges am Ende des Amts­
jahres, also mitten im Sommer, endet. Falls die Triere weiterhin in See bleiben soll, 
wird zur Übernahme der Trierarchie ein Nachfolger ausgeschicktli. Diese zeitliche Be­
grenzung der Trierarchie auf ein (Amts-) Jahr, die es übrigens schon im archidamischen 
Krieg gegeben hat l2, ist nichts anderes als das Korrelat zur Befreiung: Eben weil man für 
die kommenden zwei Jahre von der Trierarchie befreit ist, wird man am Ende des (Amts-) 
Jahres abgelöst. Es wäre auch absurd gewesen, wenn es bei allen anderen Leiturgien 

5 Zu den Kosten s. Davies, APF (0. Anm. 2) XXI f. 
6 Zu den Lebenshaltungskosten s. G. Busolt, H. Swoboda, Griechische Staatskunde I, München 1920, 

203f. 
7 Zu 12% bzw. - bei Halbpacht - 6% Rendite in der Landwirtschaft s. E. Ruschenbusch, Zur Wirt­

schafts- und Sozialstruktur der Normalpolis, AnnaJi della Scuola Normale Superiore di Pisa, Classe di Lettere 
e Filosofia, Serie III Bd. 13,1 (1983) 171 ff., 175. 

g Zum Vermögen der Mitglieder der trierarchischen Klasse s. E. Ruschenbusch, Ein Beitrag zur Leiturgie 
und Eisphora. Die trierarchiscl!en Syntelien, und Die Sozialstruktur der Bürgerschaft Alhens, ZPE 59 (1985) 
237 - 251, bes. 250 f. 

9 S. zuletzt E. Ruschenbusch, Symmorienprobleme, ZPE 69 (1987) 75-81. 
10 Von den 283 Trieren des Jahres 357/6 (IG n2 1611,3 ff.) waren höchstens 120 fahrbereit, und auch das 

nur, nachdem äußerste Anstrengungen gemacht worden waren (s. Dem. 47,20 ff.). 
11 S. E. Ruschenbusch, Der Endtermin in der Leiturgie des Trierarchen, ZPE 67 (1987) 155-157. 
12 S. Thuk. 2,24,2 (für 432/1) und Xen., Atl!. Pol. (wohl von 425). 
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schon lange (n:6./"'Ul) eine gesetzlich bestimmte "Erholungspause" gegeben hätte (Dem. 
20,8, wohl von 354), nur bei der teuersten Leiturgie, der Trierarchie, nicht13

• 

5) Isaios 7, 38 lautet: 6 ... 7UITi]p aUTou ... TptT\papxrov TOV n:6.vTa Xpovov 
oum':/"'T\crcv, OUK EK crulll.lOpiac; Ti]V vauv 7totT\cr6.llcvo<; ö:mn:cp ol vuv, &/..,/..,' EK TroV aUTou 
oan:avrov, oMI'; OcOTcpO<; aUTO<; rov, &/..,M KaTU Ilova<;, ouol'; 060 BTT\ ota/"'tn:rov, &/..,M 
cruvcxro<; ... Demnach hat Apollodors Vater Thrasyllos seinerzeit die Kosten für die 
Trierarchie allein aufgebracht und nicht etwa zusammen mit den Mitgliedern einer Sym­
morie; zweitens hat er eine Einzeltrierarchie geleistet und nicht (mit einem zweiten Trier­
archen) eine Syntrierarchie; drittens ist er ununterbrochen, also ohne das gesetzlich be­
stimmte Intervall von zwei Jahren, Trierarch gewesen. Nun ist allerdings die an zweiter 
Stelle genannte Syntrierarchie nicht etwa erst mit der Reform des Periander eingeführt 
worden, sondern schon um 408 im dekeleischen Krieg14

. Folglich läßt sich die von Wankel 
postulierte Verbindung der zweijährigen Befreiung mit der Reform des Periander nicht 
halten, da sie ja erst an dritter Stelle, nach der um 408 eingeführten Syntrierarchie, genannt 
wird. 

Was die un un terbrochene Ableistung der Trierarchie angeht, so hat sie sich nicht 
aus den damaligen Bestimmungen über die Trierarchie ergeben, sondern aus dem Zwang 
der Umstände: Thrasyllos gehörte zu den Trierarchen der Flotte, die 415 nach Sizilien 
fuhr, und ist auch dort gefallen (Isaios 7,5). Da infolge der katastrophalen Entwicklung, 
die das Sizilien-Unternehmen nahm, an eine Ablösung der dortigen Trierarchen nicht zu 
denken war, dürfte Thrasyllos über vier (Amts-) Jahre (416/5,415/4,414/3,413/2) hindurch 
ununterbrochen Trierarch gewesen sein. 

Ein weiterer Ausnahmefall ist der unbekannte Sprecher von Lysias, or. 21 (402/1). 
Er hatte in den neun Jahren von 411/10 bis 403/2 mindestens zehn Leiturgien mit einem 
Kostenaufwand von 3 Tal. 3.600 Dr. geleistet, zweimal die Eisphora mit insgesamt 1 Tal. 
1.000 Dr. bezahlt und war - mit einem Aufwand von 6 Tal. - sieben Jahre (hinterein­
ander) Trierarch gewesen, von 411 - 405. Er sagt allerdings selbst, daß er damit ein Übersoll 
geleistet habe. Nicht einmal ein Viertel des Aufwandes hätte ausgereicht, um dem Gesetz 
Genüge zu tun (§ 5). Die Erklärung findet sich bei Davies, APF, Nr. D 7: Der Vater des 
Sprechers hatte sich 411 kompromittiert "and had died in public disgrace ... his son, 
coming of age in 411, began a systematic course of buying hirnself into public confidence 

Ein dritter Ausnahmefall ist der 389 zum Tode verurteilte Aristophanes Nikophemou 
von Lysias, or. 19 (= Davies, APF, Nr. 5951). Nach §29 war Aristophanes gleich nach 
der Seeschlacht von Knidos (394/3) Chorege und dann noch drei Jahre hintereinander 
Trierarch gewesen, wahrscheinlich 392/1, 391/90 und 390/89. Die Erklärung für diese 
Anomalie liefert § 18. Dort heißt es ' AptcrTo<p6.VT\<; ... TroV KOt vrov EßOO/"'cTO En:tllcA.clcr8Ul 
Kai cl Tl ilv aUTql &pyoptoV, &vij/"'rocrcv En:t8Ullrov Tllliicr8Ul. 

Diese drei Beispiele, die übrigens gegen Dem. 18,99 und 21, 161 zeigen, daß es auch 
schon vor dem Euböa-Unternehmen freiwillige oder sogenannte freiwillige Trierarchien 

IJ Zu den Kosten der anderen Leiturgien vgJ. Davies, APF (0. Anm. 2) XXI. 
14 Erster Beleg bei Lys. 32,24, dazu Davies, APF (0. Anm. 2) Nr. 551 und 3885. 
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gegeben hat, sagen über die gesetzlichen Bestimmungen für die Trierarchie gar nichts 
aus. 

Fazit: Das Euböa-Unternehmen gehört in das Archontat des Kephisodotos (358/7), 
und zwar an das Ende des Amtsjahres. 
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